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Hört zu, ich will euch von einem guten Lande
sagen, dahin würde mancher auswandern, wüsste er, wo dieses Land
läge und wo es eine gute Schiffsgelegenheit gibt. Aber der Weg
dahin ist weit für die Jungen und für die Alten, denen es im Winter
zu heiß ist und zu kalt im Sommer. Diese schöne Gegend heißt
Schlaraffenland, auf Welsch Cucagna, da sind die Häuser gedeckt mit
Eierfladen und Türen und Wände sind von Lebzelten und die Balken
von Schweinebraten. Was man bei uns für einen Dukaten kauft, kostet
dort nur einen Pfennig. Um jedes Haus steht ein Zaun, der ist von
Bratwürsten geflochten und von bayerischen Wursteln, die sind teils
auf dem Rost gebraten, teils frisch gesotten, je nachdem sie einer
so oder so gern isst. Alle Brunnen sind voll Malvasier und andre
süße Weine, auch Champagner, die rinnen einem nur so in das Maul
hinein, wenn er es an die Röhren hält. Wer also gern solche Weine
trinkt, der eile sich, dass er in das Schlaraffenland
hineinkomme.

OEBPS/Fonts/Alegreyaregular.ttf


OEBPS/Fonts/Alegreyaitalic.ttf


OEBPS/Images/bod_cover.jpg
Ludwig Bechstein

Das Méirchen vom

Schlaraffenland





OEBPS/Fonts/Alegreya700italic.ttf


OEBPS/Fonts/Alegreya700.ttf


